
er
Carten

isik-

usiker)

hold

ne

er

ler
es.
ktür.

etal.

ges.

lsbrunn,

öhne.

Ire

er
les

ranten
9,10.

h er.

t1921 Nr. 290

Ländeszeituing

r 4
e

r 9 7
D. v vS V r

e C73 2 I
m n

m

W S2 W r

die Pro
t und Thüringen.

v inzGachſen
Jahrgang 214

n. 22.56 rei Haus. Durch die Poſt bezogen zuzäglich po

für Anhal
vezugspreis: Für hieſige nd auswärtige Bezieher monatlich Mk. 7.56. vierteljährlich Morgen- Ausgabe mm-Aeklamezeile 8,00 4. Rabatt nach Tarif.

Anzeigenpreis Die r 54 mm breite mm Grundzetle 60 Die 8geſp. 90 wm breite

Geſchaftsſtelle Halle-Saale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſt checkkonto: Leipzig 20512.

Jm Kreuzfener der Rivalen
mittwoch, 29. Juni

Englands Zickzackpolitik zwiſchen Kmerika und Japan
Chamberlain über das japaniſcheBündnis

London, 28. Juni.
Jm Unterhanuſe fragte ein Abgeordneter, ob die

britiſche Regierung die Regierung der Vereinigten Staaten
durch eine diplomatiſche Note benachrichtigt habe, daß
Großbritannien im Falle eines japaniſch-amerika
niſchen Krieges auf keinen Fall Japan unterſtützen
werde. Chamberlain antwortete, die Regierung der
Vereinigten Staaten ſei ſo vollkommen auf dem Laufenden
bezüglich der tatſächlichen Verhältniſſe, daß man es nicht
für notwendig gehalten habe (9), ſie darüber
durch eine amtliche Note zu unterrichten. Weiter fragte
Sir John Buticher, ob die Politik der Regierung, frühere
feindliche Schiffe, die der britiſchen Regierung zu
geteilt wurden, nur an britiſche oder alliierte Staatsange-
hörige zu verkaufen, aufgegeben worden ſei, und, wenn ja,
welche neue Politik angenommen worden ſei. Er fragte
ferner, ob vor dem Verkauf von zehn früheren
deutſchen Schiffen, die kürzlich an Deutſche verkauft
ſeien, irgendwelche Verſuche gemacht worden feien, ſie an

alliierte oder neutrale Staatsangehörige zu verkaufen, und
ob beabſichtigt ſei, noch andere frühere deutſche Schiffe an

Deutſche zu verkaufen. Sir Mitchell Thomſon er-
widerte, die Umſtände, unter denen der Verkauf von zehn
deutſchen Schiffen erfolgt iſt, ſeien wohl bekannt. Bis
zum 30. Juni ſeien nur britiſche und allierte Firmen zu
Angeboten auf deutſche Schiffe aufgefordert worden, aber
von dieſem Datum an werde man auch Angebote von
fremden Firmen empfangen.

Unſtimmigkeiten auf der
britiſchen Reichskonferenz

London, 28. Juni.
Wie die „Morning Poſt“ meldet, machte Lloyd

George in der geſtrigen Sitzung der Reichskonferenz
ausführliche vertrauliche Mitteilungen
über die geſamte auswärtige Politik der britiſchen
Regierung. Wahrſcheinlich werde heute mit den Beratun-
gen über die geplante Erneuerung des engliſch-
japaniſchen Bündnisvertrages begonnen wer-
den. „Daily Expreß“ zufolge hat die britiſche Regierung

vorgeſchlagen, daß der Bündnisvertrag vom Juli ab wei
tere drei Monate in Kraft bleibe, während die
Konferenz der DominionPremierminiſter ihre Erörterung
über die Frage abſchließ e.

Die Konferenz der Dominions ſetzte geſtern die Erörterung
äber den Bericht Lord Curzons über die auswärtige
Politik Englands fort. Lloyd George hielt eine
ausführliche Rede, die wiederholt unterbrochen worden
ſein ſoll. Ein Bericht über den Jnhalt liegt nicht vor. Jrgend
eine Reſolution wurde nicht getroffen. Ueber die Tagesordnung
der folgenden Sitzungen konnte bisher keine Einigung zuſtande
kommen. Einzelne Mitglieder wünſchen, daß der engliſch
japaniſche Bündnisvertrag, die Abrüſtung und die
engliſch- amerikaniſche Frage gemeinſam erörtert werden. Andere
wünſchen, daß der engliſch-japaniſche Bündnisvertrag mit der
Frage der See rüſtungen zuſammen beſprochen werden ſolle.
Eine dritte Gruppe dringt darauf, daß die Erneuerung des eng
liſch japaniſchen Vertrages als ſelbſtändiger Punkt auf die Tages
ordnung geſetzt werde. Der Sekretär der Konferenz wurde ein
geladen, für heute die endgültige Liſte der Fragen aufzuſtellen,
die zur Erörterung kommen ſollen. Es iſt wahrſcheinlich, daß
heute zunächſt der engliſchjapaniſche Vertrag beſprochen werden
wird und daß die Verhandlungen entweder von Lloyd George oder

von Lord Curzon eingeleitet werden.
Lloyd George teilte in einer ſchriftlichen Ankwort auf eine

Anfrage eines Unterhausmitgliedes mit, daß der jetzt in Genf
tagende Rat des Völkerbundes, angeſichts der Haltung
der Vereinigten Staaten in der Mandatsfrage, eine Kon
fereng zwiſchen den Mandatarmächten und den Vereinigten
Staaten vorgeſchlagen habe.

„Exchange Tel. Comp. meldet aus New-ork: Eine offizielle
Nachricht aus Tokio teilt mit, daß Japan damit umgeht, die
Jnitiative für eine Regelung der Rüſtungen Eng
lands, Japans und Amerikas im Stillen Ozean in Er
wägung zu ziehen. Jn dieſer Nachricht wird auch von der Her
ſtellung eines konſtanten Gleichgewicht s der Mächte im
Stillen Ozean geſprochen. Jm Zuſammenhang mit dieſer Nach
richt iſt es intereſſant, daß die japaniſche Regierung eine Zeitung
in Tokio unterdrückt hat, weil ſie die Verhandlungen in England
über die Erneuerung des Bündniſſes erörtert hat. Die japaniſche
Regierung hält die Lage für ſo heikel, daß ſie der japaniſchen
Preſſe jede Bezugnahme auf dieſe Verhandlungen veröoten hat.
Es läßt ſich in dieſem Moment nicht beurteilen, ob die Jnitiative
Japans ein Entgegenkommen an die Abrüſtungsoläue Hardings
darſtellt oder ein Verſuch Englands und Japans iſt, die Jnitiative

auf ihre Seite zu ziehen.
e

Die Entſcheidung erſt in Monatsfriſt
x Oppeln, 28. Juni.

Aus einer Mitteilung der Jnteralliierten Kommiſſion geht
hervor, daß die Beratungen des Oberſten Rates
über die Löſung des oberſchleſiſchen Problems am
15. Juli ihren Anfang nehmen und bis zum 20. Juli
beendigt ſein werden. Keinesfalls werde die Ungewißheit über
das Schickſal Oberſchleſiens länger andauern, als bis zu diefem
Datum. Die Entſcheidung des Oberſten Rates
wird unmittelbar nach ihrem Eingehen in Oppeln durch die
Jnteralliierte Kommifſion der Oeffentlichkeit übergeben werden.

Ueberfall auf Bahnhof Gleiwitz
x Oppeln, 28. Juni.

Aus Gleiwitz wird berichtet, daß in der Nacht vom Sonn-
abend zum Sonntag nach heftigem Gewehrfeuer morgens um
9 Uhr ein polniſcher Panzerzug in den Bahnhof ein
fuhr, dem eine Horde Jnſurgenten entſtieg. Jn kurzer
Zeit beſetzten die Jnſurgenten die Wagenwerkſtatt der Eiſen
bahn, die ſtaatlichen Hüttenwerke und das der Oberſchleſiſchen
EiſenbahnBedarfs A.G. gehörige Stahlröhrenwerk. Die Werk
ſtätten wurden vom deutſchen Selbſtſchutz energiſch ver
teidigt. Die deutſchen Arbeiter zogen geſchloſſen auf den
Marktplatz und bewogen die Jtaliener und ſpäter auch die
Franzoſen zum Eingreifen. Nach dem Bericht des Augenzeugenhaben die Foenyoſen auf die Werke gefeuert, dagegen auf die

Polen lediglich mit Platzpatronen geſchoſſen. Vier Ange
hörige des deutſchen Selbſtſchutzes und Zwei
Frauen fielen den Kugeln der Jnſurgenten und ihrer fran
zöſiſchen Verbündeten zum Opfer. Die deutſche Bevölkerung,
der ſich eine ungeheuere Erregung bemächtigt hatte, verſammelte
ſich vor der Wohnung des Stadtkommandeurs, und verlangte
energiſches Eingreifen. Daraufhin leitete der franzöſiſche Kom
mandeur Verhandlungen mit den Jnſurgenten ein, und um
s Uhr abends ließen ſich die Polen herbei, den Rückzug anzu
treten. Jn den von ihnen beſetzten Werken haben die Jnſur-
genten wie Räuberbanden gehauſt, die Einrichtungen
zum Teil aerſtört und die Buregus gepiündert. Der dadurch

oberſchleſiſchen Wirtſchaftskörper zugefügte Schaden läßt ſich zur
Stunde noch nicht überſehen

Das italieniſche Bataillon ſoll nach Leobſchütz verlegt werden.
Dafür ſollen Franzoſen nach Ratibor kommen. Die Bevölkerung
iſt in ungeheurer Erregung, weil ſie berechtigten Grund zu der
Annahme hat, daß die Franzoſen alsdann die Stadt Rati-
e den polniſchen Jnſurgenten in die Hände ſpielen
wollen.

Dr. Roſen im Kuswärtigen Kusſchuß
Der Auswärtige Ausſchuß iſt geſtern im

Reichstage zuſammengetreten. Von der Regierung wohnten
der Sitzung der Reichskanzler Dr. Wirth, Außenminiſter
Dr. Roſen und Staatsſekretär von Haniel bei. Zur Er-
örterung ſtanden Oberſchleſien und die Sanktionen. Außen-
miniſter Dr. Roſen gab ein Expoſs über den augenblick
lichen Stand der beiden Fragen.

Eigentlicher Zweck der Ausſprache war eine Einigung
darüber, ob die vorliegenden Interpellationen betreffend
Oberſchleſien und die Sanktionen im Plenum des Reichs
tages verhandelt werden ſollen oder nicht. Jn bezug auf
die erſterwähnte Jnterpellation blieb es bei dem Ueberein-
kommen, von einer Beratung im Plenum zunächſt abzu,
ſehen. Die Jnterpellation über die Sanktio-
nen aber ſoll im Laufe dieſer Woche auf die Tages
ordnung geſetzt werden. Bei allen Parteien beſteht
der Wunſch, von der Tribüne des Reichstages aus mit allem
Nachdruck darauf hinzuweiſen, daß die Fortdauer der Be
ſetzung von Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort, die von
vornherein dem Vertrage von Verſailles widerſprach, jetzt
nach der Annahme des Ultimatums eine durch nichts zu be
Wie dende Willkür ſei, die raſcheſtens beſeitigt werden
müſſe.

Es ſoll vor allem auf den ſchweren wirtſchaft
lichen Schaden hingewieſen werden, der durch die Be
ſetzung der drei Städte der deutſchen Wirtſchaft andauernd

dem zugefügt wird.
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5weieinhalb Jahre ſozialdemokratiſcher
Regierung in Deutſchland

Von Wolfgang Fiſenhart. 3
Wenn wir von einer zweieinhalbjährigen ſogialdemo

kratiſchen Regierung in Deutſchland ſprechen, ſo könnte da
gegen ſcheinbar der Widerſpruch erhoben werden, daß doch
unſere Regierung weder im Reiche noch in Preußen in
dieſen letzten Jahren ſeit der Revolution bloß aus Sozial
demokraten zuſammengeſetzt geweſen iſt, vielmehr auch die
Zentrumspartei und die demokratiſche Partei, ſpäter auch
die deutſche Volkspartei an der Regierung beteiligt geweſen
ſind. Dadurch entſteht der Schein, als wenn die Regierung
immer eine überwiegend bürgerliche geweſen wäre.

Und doch iſt dies ein Jrtum. Denn für die Bewertung
einer Regierung kommt es weniger darauf an, aus welchen
Parteien ſie zuſammengeſetzt iſt, als vielmehr darauf, wel
chen Kurs ſie ſteuert, bezüglich welchen ſtarken politiſchen
Einflüſſen ſie unterliegt. Und da kann es doch kein
Zweifel ſein, daß dieſer Kurs bei allen Regierungen, mit
denen Deutſchland ſeit anderthalb Jahren beglückt wurde,
ein ſolcher geweſen iſt, der in allererſter Linie Rückſicht
nimmt auf die von der Sozialdemokratie
ten und von ihr geleiteten Maſſen.

Zunächſt in der auswärtigen Politik. Die Sozial
demokratie iſt Gegnerin jeder kraftvollen nationalen Staats
kunſt und verweiſt ihre gläubigen Anhänger auf die große
Verbrüderung der Völker, welche die Sozialdemokratie zu
ſtande bringen werde. Jn dieſem Geiſte hat man in
Deutſchland ſeit der Revolution auswärtige Politik getrie-
ben. Nirgends finden wir bei den Männern dieſer neueſten
Zeit, die unſere Geſchicke leider lenken, auch nur eine Spur
von nationalem entſchloſſenen Willen, von jenem ſtarken
nationalen Selbſtbewußtſein, wie es dem Franzoſen, Eng-
länder, Nordamerikaner uſw. ſelbſtverſtändlich iſt. Ein
deutſches Intereſſe nach dem anderen wird ſeit der Revo-
lution kampflos auf das Drängen unſerer Feinde preisge-
geben; ſkrupellos werden auch die härteſten Bedingungen
unterzeichnet. Ein bloßes Stirnrunzeln der feindlichen
Staatsmänner genügt, um unſere Regierungen auch die
letzten Reſte deutſcher Wehrmacht beſeitigen zu laſſen, auch
wo ſolche Feindesforderungen im Verſailler Friedensvertrag
nicht die geringſte Begründung finden. Die völlige Gleich-
gültigkeit, ja Feindſeligkeit der Sozialdemokratie gegen
Deutſchlands Wehrmacht, welche dieſe Partei ſeit fünfzig
Jahren gezeigt hat, ſcheint auch alle ſog. bürgerlichen demo-
kratiſchen Parteien ergriffen zu haben. Während jedem
Patrioten ſich heute das Herz im Leibe umdreht, wenn er
lieſt, wie unſere Feſtungen entwaffnet, die Geſchütze, unſere
Flugzeuge dem Feinde ausgeliefert werden, wie man uns
gegenüber der polniſchen Frechheit immer wehrloſer macht,
hören wir von unſeren Miniſtern darüber auch nicht ein
Sterbenswörtlein des Bedauerns. Nirgends iſt bei ihnen
ein Ton vaterländiſchen Empfindens, nirgends ein Schrei
der Entrüſtung zu vernehmen, wie ich ihn ſelbſt bei vielen
Arbeitern gehört habe, die ſich von der Sozialdemokratie

nicht um alles geſunde Empfinden hatten bringen
en.

Man ſieht: auch unſere bürgerlich- demokratiſchen Par
teien ſind heute ganz und gar beherrſcht von dem Geiſte
der Sozialdemokratie, d. h. der Gleichgültigkeit gegen den
nationalen Gedanken.

Und wie mit der auswärtigen Politik, ſo iſt es auch
mit der inneren Politik. Es iſt ſeit zweieinhalb Jahren
auch nicht ein einziges Geſetz erlaſſen, nicht eine einzige
Regierungsverordnung herausgegangen, die nicht durch-
tränkt geweſen wären mit ſozialdemokratiſchem Geiſte.
Ueberall iſt nicht die Rückſicht auf das Bürgertum und die
oberen und mittleren Stände, ſondern die Rückſicht auf die
Arbeiter der leitende, durchſchlagende Gedanke geweſen.
Man frägt nicht mehr, wie bringen wir Deutſchland wieder
empor, wie ermuntern wir die Arbeitsfreudigkeit und den
Sparſinn, wie erziehen wir unſer verwildertes Volk wieder
zur Redlichkeit, zum Ordnungsſinn, zur Genügſamkeit und
Zufrjedenheit? Sondern man fragt vor allem: Wie ſtopfen
wir dem Arbeiter den Mund? Wie machen wir es, daß er
uns keine Oppoſition macht, wie ſchützen wir uns vor einer
neuen ſozialen Revolution? Und zwar nimmt man hierbei
nicht nur Rückſicht auf die gemäßigten Mitglieder der
ſozialdemokratiſchen Partei, ſondern es iſt die Furcht vor
der Straße, vor dem Bodenſatze der Sozialdemokratie,
rei r bürgerlich- demokratiſchen Parteien ſichtlich

errſcht.
Auf das Bürgertum dagegen und die übrigen Klaſſen

glaubt man keine Rückſicht nehmen zu brauchen. Die
machen ja keine Revolution, bringen es ja nicht einmal zu
ar geſchloſſenen Organiſation, die gefährlich werden
önnte.

Der Niederſchlag dieſer einſeitig von den Arbeiter
intereſſen oder richtiger ausgedrückt von den in der Sozial
demokratie herrſchenden Anſichten beeinflußten deutſchen
Regierungen iſt eine Wirtſchafts und Steuervolitik, die im



Tezren runde
Verwirtſchaften des nationalen Vermö-gen s das in früheren Zeiten, alſo vor der Revolution,
durch Arbeit, Fleiß und Sparſamkeit geſchaffen wurde. Es
iſt ein Aufzehren des nationalen Beſitz-ſtandes, wie die langen Jahre des wirtſchaftlichen Auf
ſchwungs unter der kaiſerlichen Herrſchaft ihn geſchaffen
haben, geſchaffen durch unendliche Arbeit, geiſtige wie
körperliche, unter einer verſtändigen nationalen Regierung,
die es verſtand, alle ſchaffenden Kräfte zu wecken und zu
pflegen. Durch ſie ward Deutſchland in einer glänzenden,
beiſpielloſen Entwicklung in wenigen Jahrzehnten aus
einem armen Ackerbauſtaate zu einem der erſten Jnduſtrie
länder der Welt, das wahrſcheinlich bei längerem Frieden

auch der ſtärkſten Jnduſtriemacht der Erde, England, den
Rang abgelaufen hätte. Es iſt eine Nichtswürdigkeit, im
Hinblick auf dieſe beiſpielloſe Entwicklung vor dem Kriege
von einem „fluchwürdigen alten Syſteme“ zu ſprechen.

Dieſer geſamte deutſche Wohlſtand aber, wie ihn lange
arbeits und entſagungsreiche Jahre ſchufen, wird in ſeinem
Lebensmarke getroffen durch eine unverantwortliche, ſchlecht
hin fiskaliſche Steuerpolitik, welche, ſtatt an das
Einkommen des Volkes ſich zu halten, die Subſtan z
des Nationalvermögens verzehrt. Man
hält ſich nicht mehr an die Früchte des Baumes, ſondern
man ſchlägt den Baum ſelbſt um, man nimmt der Henne
nicht einen Teil der Eier weg, ſondern man ſchlachtet die
ganze Henne. Alles natürlich unter dem wiehernden Beifall
urteilsloſer Maſſen. Während es ein alter, wiſſenſchafd
lich längſt anerkannter Grundſatz iſt, daß Steuern vom
Einkommen einer Perſon nach dem Maße ihrer
Leiſtungsfähigkeit zu erheben ſind und zwar in einem Maße,
daß dadurch deren Schaffungskraft nicht beeinträchtigt wird,
ſetzt ſich unſere ſcheinbar bürgerliche, der Geſinnung nach
aber ſozialdemokratiſche Regierung und deren Parteianhang
über jede Lehre der Finanzwiſſenſchaft und der wirklich
ſozialen Billigkeit hinweg. Man legt die Axt an die Wur-
gel des nationalen Wohlſtandes, ſteuert dem Unternehmer
und dem Landwirte ſein Betriebskapital fort, vernichtet
ſyſtematiſch und von Grund aus jeden Spartrieb, ohne den
doch kein Volk emporkommt, macht den alten Rentner, der
ſein Lebtag für ſein Alter gearbeitet und geſpart hat. zunn
Bettler, und glaubt eine große „ſoziale Tat getan zu haben,
wenn man die Mittelſtände im Lebensmarke trifft.
Alſo auch hier eine Politik lediglich nach dem Rezepte

der Sozialdemokratie. Auch hier zeigt unſere Regierung,
be M ſnverutch dem Geiſte nach, eine ſogialdemokra-
t iſt.

Der Sozialdemokratie zuliebe hat man denn auch
unſere geſamte innere Verwaltung tatſächlich desorganiſiert,
ſie überſchwemmt mit unfähigen Elementen, jede, auch die
unerhörteſten Forderungen der unteren Klaſſen auf Lohn
und Gehaltserhöhung erfüllt, dadurch den Staatshaushalt
in den Bankerott hineingeſteuert, die Anmaßung der Un
wiſſenheit aufs höchſte geſteigert und das tüchtige Verdienſt,
Sachkenntnis, Urteil und Erfahrung überall im Staats
leben mißachtet, beiſeite geſchoben und hintangeſetzt.

Zieht man das Fazit der zweieinhalbjährigen ſozial
demokratiſchen Regierung in Deutſchland, ſo läßt ſich dies
in wenigen Worten zuſammenfaſſen: In dieſen zweieinhalb
Jahren iſt das Anſehen Deutſchlands in der Welt er
ſchreckend geſunken und faſt vernichtet. Der Deutſche iſt
nicht mehr wie früher geachtet, ſondern verachtet. Jede
Mißachtung, jeden Jnſult glauben unſere Feinde uns bieten
zu können. Das Wirtſchaftsleben Deutſchlands iſt in
ſeinem innerſten Kerne aufs ſchwerſte getroffen, der Wohl
ſtand der Mittelſtände zerrüttet, der Unternehmungsſinn
und die Schaffensluſt überall gelähmt. Dazu der Sinn für
Treue und Redlichkeit völlig erſchüttert, Wucher- und Schie
bertum in üppigſter Blüte. Tüchtigkeit und Verdienſt fin
den im öffentlichen Leben keinen Lohn mehr. Unſere Volks
wirtſchaft ſiecht dahin, unſere Finanzen treiben dem Staats
bankerott entgegen.

daßWann wird das deutſche Volk endlich begreifen,
es ſo nicht weiter gehen kann Wann wird das
Bürgertum endlich aufwachen und ſeinen Willen geſchloſſen,

auf nichks anderes hinausläuft als auf ein

wie ſeine Gegner es tun, in die Wo hale unſerer Geſchicke
werfen?

nnd

Deutſcher Reichstag
w. Berlin, 28. Juni.

Präſident Löbe eröffnet die Sitzung um 2 Uhr.
Auf die Anfrage des Abg. Dr. Mumm (Teutſchn.), ob die

Reichsregierung bereit ſei, in der Nähe großer Städte Woh
nungsſiedlungen für vermögensloſe kinderreiche Familien
aller Stände mit ausreichendem Boden für uſchaffen, wird regierungsſeitig erwidert, daß geſetzliche n
nahmen im Rahmen der Zuſtändigkeit des Reiches geſchaffen ſind.
e n zu ſchaffen, ſei Sache der Länder. Die
Frage des Abgeordneten Ad. Hoffmann (Komm.), ob zur Nach
prüfung der Urteile der Sondergerichte Vertrauensleute der
Arbeiterorganiſationen herangezogen werden ſollten, wird re
gierungsſeitig verneint.

Aus der Antwort auf eine Anfrage des Abgeordneten
Hen ſel (Deutſchn.) geht hervor, ein Per nenſchaden-
geſetz dem Reichsrat zur Beſchlußfaſſung vorliegt.

Abg. SchulzBromberg (Deutſchn.) fragt an, was die Re
wer zu tun gedenke, nachdem die poln iſche Regierung
en deutſchen Domänenpächtern in den abgetretenen

Provinzen Poſen und Weſtpreußen das Pachtverhältnis
z 1. Juli gekündigt hat und ſie von den Domänen ver
rieben.

Regierungsſeitig wird erwidert, die deutſche Re
gierung habe Schritte getan, die nicht ohne Wirkung ge
blieben zu ſein ſcheinen.

Das Geſetz über die Geltungsdauer des Geſetzes gegen die
Kapitalflucht wird in zweiter und dritter Leſung erkedigt mit
Geltungsdaner bis 1. Januar 1923.

Es folgt die Fortſetzung der

zweiten Beratung des Nachtragsetats.
Zum Haushalt des Reichsminiſteriums des Jnnern ſpricht
Abg. Dr. Roſenfeld (U. S.): Die Mehrheitsſozialiſten in Oſt

preußen ſind durchweg für Aufhebung des Ausnahme-
zuſtandes. Nur Herr Miniſter Dr. Gradnauer iſt da
egen. Der Ausnahmezuſtand in Bayern iſt von der
andesregierung verhängt. Trotzdem kann die Reichsregierung

hier eingreifen. Sie wird es tun, ſobald die Entwaffnungsfrage
endgiltig Peei ſein wird. Da kann Herr Gradnauer lange
warten. Jn Württemberg ſind mit dem Ausnahmezuſtand
ſehr eigenartige Anordnungen efaſen worden, beſonders im
Druckereigewerbe, die der Reichsverfaſſung widerſprechen, z. B. die
Unbrauchbarmachung von Druckerpreſſen auf acht Tage. Die
Reichsregierung hat jetzt endlich die Auflöſung der Einwohner
wehren in Bayern verordnet in einer Verordnung mit lächerlich
r nungen Strafandrohungen. Man denke dagegen an die An

rohungen der Todes und Zuchthausſtrafen in den Verordnungen
des Reichspräſidenten für itteldeutſchland. Wir ſprechen dem
Miniſter Dr. Gradnauer unſer ſchärfſtes Mißtrauen aus.

Miniſter Dr. Gradnauer: Jch habe geſtern im Ausſchuß er
klärt, daß der n w. ſchnell wie mög-lich abgebaut werden muß. Tatſache iſt, daß die Mehrheit
dieſes Hauſes die ſofortige Aufhebung abgelehnt hat.
Angeſ haben einzelne Landesregierungen dieſe Meinung. Dieſe
Anſicht muß ich auch achten und muß mit den Landesregierungen
verhandeln. Die Maßnahmen, die in Stuttgart gegen ein kom
muniſtiſches Blatt getroffen worden ſind, billige ich perſönlich
nicht, ebenſo wie ich überhaupt gegen eine Vorzenſur bin.
Ich hoffe, daß wir überhaupt zu einer Milderung der
Sitten und der Strafen kommen werden. Die Bevölkerung
hat eingeſehen, daß wir unter dem ehernen Zwang der Verhält
niſſe ſtehen. (Beifall.)

Abg. MüllerFranken (Soz.)? Wir glauben, daß wir auch in
Bayern ohne den Ausnahmezuſtand auskommen können. Das
Reich muß die Beziehungen zu den Ländern pfleglich behandeln.

Abg. Dr. Geyer r tritt für ſofortige Aufhebung aller
Ausnahmezuſtände ein, die ſich ſpeziell gegen die Kommuniſten
richten. Eine vernünftige Regierung werde als erſtes Mittel zur
Entwaffnung der Reagktion in Bayern den Ausnahmezuſtand da
ſelbſt aufheben. Hebt die Regierung die Verordnung nicht auf,
eng die revolutionären Parteien ſelbſt den Kampf auf
nehmen.

Reichsjuſtizminiſter Schiffer ſtellt gegenüber einer Angabe
des Abg. Dr. Roſenfeld feſt, daß der frühere Polizeipräſident
Traugott von Jagow gegen Stellung einer Kaution von500 000 M. und auf ärztlide Atteſte hin, die von den Nach
wirkungen einer Tuberkuloſe und von Leberanſchoppung ſprechen,
von der Unterſuchungshaftbefreit ſei.

In der weiteren Debatte bezeichnet Dr. Roſenfeld den
Fall Jago w als ein ſchlagendes Beiſpiel der Klaſſenjuſtiz.

Miniſter Schiffer: Auch ich muß mir verſagen, den Gerichts
beſchluß des Reichsgerichts zu kritiſieren, der Herrn v. Jagow
auf freien Fuß läßt. Jch weiß auch nicht, wo Herr v. Jagow ſich
befindet. (Lärm und Heiterkeit links. Abg. Dr. Roſenfeld: Um
Hölz zu fangen, hat man Belohnungen ausgeſetzt; tun Sie das

der Klrthturn von Hurthauſen

Novelle von R. Bartolomäus.
(Nachdruck verboten.)

„Es iſt mir lieb, daß Sie darüber unterrichtet ſind.
Sonſt aber habe ich die Angelegenheit meinen Anwälten
übergeben und kann nur durch ſie darüber verhandeln.“

„Selbſtverſtändlich! Jch kam mit dem Nachtzuge von
Bremen, im Auftrage meines Schwiegervaters, um mit
Theda, meiner Braut, über die Sache zu ſprechen. Er legt
die Entſcheidung in ihre Hände. Und ich, wenn ich nämlich
mitzuſprechen hätte, natürlich ebenfalls!“

„Jch bin geſtern abend von Emden herübergeritten, mir
den Beſitz anzuſehen. Man ſagte mir, daß nur der Ver
walter hier wohne. Jch traf Fräulein von Harthauſen und
wurde gaſtfreundlich aufgenommen

„Guten Morgen, Herr von Harthauſen, ließ ſich hinter
ihnen Thedas tiefe Stimme vernehmen, guten Morgen!
Ich bitte die Herren zum Frühſtück! Jhren Arm, Herr von
Harthauſen!“

Man ging über die Diele nach dem gegenüberliegenden
Speiſeſaal, deſſen ſchwerer eichener Tiſch mit einem reich-
lichen ländlichen Frühſtück beſetzt war, Tee, Kaffee, Sahne,
Brot, Butter, Fett und Schinken, Wurſt, Eier waren da, ſo
gar ein Napfkuchen. Blumen aus dem Garten ſchmückten die
Tafel. Theda verſorgte ihre Gäſte ſelber.

„Bei mir iſt es, wie es auf dem Lande ſein kann!“ ſagte ſie,
„die Herren ſind es beſſer gewöhnt! Von Herrn Arnnſtedt

weiß ich es beſtimmt, und Sie, Herr von Harkthauſen, habe
ich in dem wohlbegründeten Verdacht, daß Sie noch ver
wöhnter ſind. Es hilft Jhnen aber nichts. Eſſen müſſen
Sie und es iſt nichts anderes da. Herr Arnnſtedt war in
Amerika, Herr von Harthauſen!“

„Bis in St. Louis!“, ſagte Arnnſtedt.
„Das war mein Hauptverkehrsort“, ſagte Edgard, „dort

wurden die Geſchäfte für den ganzen Weſten gemacht!“
„Zu dieſem Zweck war ich eben da! Getreidekäufe!“
„Daß man deshalb nach den Vereinigten Staaten reiſt,

iſt ein Beweis von ſeltener Geſchätftstätigkei. Meiſt wird
der Handel durch Vermittler geführt!“

Goldmark enthalten.

bei Jagow auch, aber möglichſt hoch, dann kriegen Sie ihn auchl)
Die Unterſtellung, als wären unſere Richter unfrei gegenüber
ihrer Behörde, weiſe ich als objektiv unwahr zurück.

Kapitel 1 Titel 1 (Kanzleiſekretäre) wird angenommen.
Zu Kapitel 1 Titel 16 a (Entſchädigung der Reichseiſenbahn

ür Freikarten für Reichsratsmitglieder) wird ein Antrag der
ehrheitsparteien a mmen, der die Zahl der Frei-

karten beſchränkt.
Auf einen vom Dr. (u. S.) vorgebrachten

Wunſch wird regierungsſeitig zugeſagt, daß eine genaue Statiſtik
unſerer Kriegsverluſte veröffentlicht wird.

Der Reſt des Etats wird angenommen, ebenſo eine Reihe von
Titeln des Haushaltes des Miniſteriums für Ernährung und
Landwirtſchaft. Eine Entſchließung des Ausſchuſſes, die für milch-
wirtſchaftliche Forſchungsanſtalten in Süddeutſchland eintritt,
wird angenommen.

Hierauf vertagt fich das Haus auf Donnerstag 2 Uhr. Tages
ordnung: Jnterpellgtion Streſemann wegen Aufhebung der
Sanktionen.
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Da es ausgeſchloſſen iſt, daß im Laufe dieſer Wowe Dro
noch vorliegenden parlamentariſchen Arbeiten erledigt werden
können, wird der Reichstag auch noch nächſte Woche tagen. Die
Regierung hält an dem Gedanken feſt, in einer formulierten
Erklärung dem Reichstag noch vor den Ferien ihr Steuer
vrogramm wenigſtens in ſeinen Grundgedanken vorzu
legen. Gegenwärtig iſt das Kabinett damit beſchäftigt, dieſe
Erklärung abzufaſſen, doch iſt eine allgemein gebilligte For
mulierung noch nicht gefunden worden.

Die deutſchen Sahlungen
X Paris, 28. Juni.

Die Reparationskommiſſion veröffentlicht folgendes
Communiqus über die von Deutſchland auf Grund des
Zahlungsplanes bisher geleiſteten Zahlungen:

Die deutſche Regierung hat ſoeben auf das Konto der
Reparationskommiſſion eine neue Zahlung von 44 Mil
lionen Goldmark in europäiſchen Währungen ge
leiſtet. Dieſe Zahlung wird zur Tilgung der deut
ſchen Reichsſchatzwechſel verwandt werden, die auf
n d Artikels 5 des Zahlungsplanes ausgeſtellt wor

en ſind.
Artikel 5 ſchreibt vor, daß Deutſchland bis Ende Mai

eine Milliarde in Gold oder ausländiſchen Deviſen oder in
ausländiſchen Wechſeln oder in Reichsſchatzwechſeln mit drei
Monaten Laufzeit zu bezahlen hat.

Der augenblickliche Stand der Ausführung dieſes Ar-
tikels iſt folgender: Der Ende Mai übergebene Dreimonats-
wechſel lautet auf 839 573 000 Goldmark, die ausgeführte
Baarzahlung zur Erreichung des Betrages von einer
Milliarde beträgt 160 427 000 Goldmark, das ſind insge
ſamt alſo 1 Milliarde Gold mark. Deutſchland hat
bis jetzt zwecks Tilgung der Schatzwechſel insgeſaint
83 949 690 Goldmark gezahlt. Jn dieſer Summe iſt die
ſoeben geleiſtete Zahlung von 44 Millionen

Die ſeit Mai dieſes Jahres
geleiſteten Barzahlungen belaufen ſich mithin auf
160 427 000 plus 83 949 690 Goldmark. gleich 244 376 690
Goldmark. Die oben genannten Zahlen können noch ge
ringfügige Aenderungen erfahren.

r

Die Wiederaufbau- Verhandlungen
w. Paris, 28. Juni.

Ueber die heute begonnenen Beratungen betreffend die Aus
Fihrun des Londoner Abkommens iſt folgender amtliche

ericht ausgegeben worden: Jn Fortſetzung der Wiesbadener
Beſprechung haben heute die Verhandlungen in Paris begonnen.
Teilnehmer waren auf deutſcher Seite Staatsſekretär Berge
mann und Präſident Guggenheimer, auf franzöſiſcher
Seite Miniſter Loucheur und aus den beteiligten Miniſterien
die Herren Sehdoux, Tanery und Cheyſſon. Beraten
wurde die Frage der Reſtitutionen und Erſatzleiſtungen gemäß
einer Unterredung der Reparationskommiſſion. Die Verhand
lungen über dieſen Gegenſtand werden morgen fortgeſetzt werden.
Morgen n wird über die Lieferung von Materialien ver
handelt werden.

Der engliſche Streik beendet
w. London, 28. Juni.

amtlich: Der BergarbeilerſtreitReuter meldet
iſt beigelegt.

„Regelmäßig haben wir das auch getan, aber damals
wollten wir nach Südamerika verſchiffen. Da konnten wir
uns auf die Vermittler nicht verlaſſen.“

„Die Vermittler ſind wegen ihrer Zuverläſſigkeit be
rühmt. Sie halten auch unter ſich auf gewiſſenhafte Abwick-
lung der Geſchäfte. Jch erinnere mich an einen Fall aus
meiner Zeit, in dem ſie ſelbſt ſtrenge Gerechtigkeit übten
und ſelbſt den Ungetreuen entfernten.“

„Der Fall iſt auch mir bekannt“, ſagte Arnnſtedt. Er
war auch mit die Urſache, weshalb ich mich damals ſelbſt an
Ort und Stelle begab. Wir hatten unter der Unſicherheit
des ernten zu leiden gehabt Pimperton hieß der
Menſch!“

„Pimperton! Ganz richtig! Wenn man lange dort ge
lebt hat, Fräulein Theda, dann ſcheint das Daſein hier wie
eine Waldesſtille. Es iſt als wenn man dort überhaupt keine
Zeit hat und vor Ungeduld vergehen will. Man hat ſo große
Erfolge vom Willen der Menſchen geſehen, daß man ihn wie
eine Zauberkraft einſchätzt. Hier ſcheint man alles von der
Zeit zu erwärten!“ t

„Dort iſt die Zeit der Feind, hier der Freund!“, erwi-
derte Theda.

„Pimperton hatte nämlich begann Arnnſtedt.
„Große Städte habe ich freilich hier noch nicht geſehen!“,

fuhr Edgard fort, „auch in Hamburg war ich nur kurze Zeit
bei meinem Anwalt aber drüben iſt gewiſſermaßen alles
große Stadt! Ueberall dieſelbe Art zu leben! Dieſelben An
ſchauungen! Alles neue Zeit! Und immer neu!“

„Hier wird das hergebrachte Leben nur durch das groß
ſtädtiſche unterbrochen. Es beſteht beides nebeneinander,
und niemand weiß, welches das Mächtigere von beiden iſt!“,
ſagte Theda.

„Das Großſtädiſche natürlich!“, bemerkte Arnnſtedt,
„denn ſchließlich gibt es dem Ganzen ſeine Bewegung!

„Ein ſolches Leben, wie Sie hier führen“, ſagte Edgard
zu Theda gewandt, „wäre in Amerika unmöglich! Schon,
weil man Sie gar nicht in ſolcher Ruhe ſich ſelbſt überlaſſen
würde! Da würde das öffentliche Leben an Sie ſeine An-
forderungen ſtellen, denen Sie ſich nicht entziehen könnten.
Von dem merkt man hier nichts! Da würden Sie über-
ſchüttet werden mit Angeboten von Leuten, die Jhnen das

Jhrige abkaufen wollten oder die Sie zu dem oder

jenem nötig haben, Sie oder Jhr Geld! Sich des ruhigen
re erfreuen iſt etwas, was man dort überhaupt nicht

ennt!“

„Auch hier iſt es nur an vergeſſenen Punkten des Da
ſeins möglichl“, ſagte Arnnſtedt.

Ueber Jhren Park hab' ich mich gefreut!“, ſagte Ed-
gard, „er iſt offenbar einmal echter Wald geweſen!“

„Das ganze Land hier war Wald!“, ſagte Theda.
„Erſt im Laufe der Jahrhunderte hat man ihn nutzbar

gemacht!“, meinte Arnnſtedt.
„Ein vergeſſener Punkt des Daſeins!“, wiederholte

Theda lächelnd.
„Ein anderer vergeſſener Punkt was iſt das für eine

eigenartige Erhebung mitten im Meer? in bedeutender
Entfernung vom Ufer! Jſt das ein Felſen, Mauerwerk?“,
fragte Edgard.

„Haben Sie das geſehen?“, ſagte Theda betroffen, „das
iſt nicht immer möglich! Es iſt die Spitze des Kirchturms
von Harthauſen, der im Jahre 1810 verſank! Es bedeutet
Glück für den, der es ſiehtl“

„Und das Gegenteil“, warf Arnnſtedt ein, „wenn man
den ertrunkenen Sohn des damaligen Beſitzers zu ſehen be
kommtl“

wie alles, was ſchon längſt nicht mehr leben ſollte,
wenn man es zu ſehen bekommt!“, ergänzte Edgard.

Theda erhob ſich und die Herren folgten ihr.
„Vielleicht liegt dem Herrn Vetter daran, das Haus zu

ſehen“, ſagte ſie. „Es iſt in ſeinem Hauptteil wohl vor
hundert Jahren gebaut, und auch die ſpäteren Anbauten ſind
wohl hundert Jahre alt! Jetzt baut niemand mehr ſo.

Edgard war ſogleich bereit, und Arnnſtedt ſchloß ſich an.
Die Einteilung des Hauſes, die Einrichtung der Zimmer
wurde mit Intereſſe angeſehen. Nicht weniger manche
altertümliche Möbel, große Tiſche und Schränke. Jnsbe
ſondere einen Schreibtiſch mit Fächern zeigte Theda, mit
allen Vorrichtungen, Schriftſtücke und Wertſachen zu ver
bergen, wozu doppelte Wände und Böden mit verſchließen
den Federn reichlich vorhanden waren. Meiſt erwieſen ſich
die Fächer leer. Auch einzelne Urkunden älterer Zeit wurden
betrachtet.

(Fortſekunag folat I
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wurde in die Tagesordnung eingetreten.
Kreishundeſteuerordnung betr. Steuerfreiheit der

Hallo und mgebang
Halle, 29. Juni.

Verſammlung des Deutſchvölkiſchen
Schutz- und Trutzbundes Halle

Der Fall Menzer vor Gericht.
Um von dem Gang und dem Ausgang der Verhandlungen

des Falles Menzer- Häniſch einer breiteren Oeffentlichkeit
und beſonders in deutſchvölkiſchen Kreiſen Halles ein
Bild zu geben, hatte der deutſchuölkiſche Schutz und
Trutzbund, Ortsgruppe Halle, auf geſtern abend in die
Aula des Reform-Realghymnaſiums eine Verſammlung ein-
berufen. u peroch das Abhalten dieſer Verſammlung in dieſer
Aula auf Schwierigkeiten ſtieß, ſtellte ſich die Notwendigkeit
heraus, in letzter Stunde die Verſammlung in den „Winter
garten“ zu verlegen. So kam es, daß ſich eine große Anzahl
Teilnehmer vor dem Realgymnaſium verſammelten, auf deren
Eintreffen die erfchtenene Zuhörerſcheft im „Wintergarten“ zu
warten gezwungen war. Facharzt Dr. Blümel wußte jedoch
dieſe kurze Warktezeit mit einigen Hinweiſen auf wichtige
völkiſche Literatur angenehm zu verkürzen. Nach dem gemein
ſamen Siede „Frei und unerſchütterlich“ der Deutſchvölkiſche
Schutz und Trutzbund weis ſeinen Verſammlungen immer einen
feſtlichen Anſtrich zu geben trat Dr. Blümel an das
Rednerpult, um zu den Erörterungen, wie ſie ausführlich und
des öfteren bereits in der „Halleſchen Zeitung“ zu leſen
waren, intereſſante Einzelheiten aus dem Prozeß mit dem
Rektor der Univerſität zu berichten. Galt es doch zu
betonen, daß der Kampf gegen Herrn Menzer nicht per
ſönl ich aufzufaſſen ſei. Der Redner mußte hierbei oftmals auf
den lebhaften Beifall Rückſicht nehmen, der ſeinen Aus
führungen geſpendet wurde. Oft waren es große Selbſtverſtänd
lichkeiten die heute leider geſagt werden müſſen, um ſie
wieder zur Geltung zu bringen. Da iſt t. B. der Begriff der
Autorität. Der Rektor der Univerſität hat in ſeiner fraglichen
Rede den Vertreter eines Syſtems begrüßt, nicht eine unbe
rührbare Autorität. Eine ſolche Autorität, wie Herr Häniſch
eine iſt, iſt keine. Das Amt allein genügt nicht dazu. Hinter
dem Amt muß ein ganzer Mann ſtehen. Weiter wurde von be
ſtimmter Seite geſagt, es handle ſich um eine Privatangelegen
heit zwiſchen Rektor und Studentenſchaft. Das war auch die
Meinung des Gerichte. Das wußte nichts von dem weiten Kreiſe,
welche die Angelegenheit gezogen hatte. Und deshalb iſt es
notwendig, ſich gegen eine Verurteilung energiſch zu wehren.

Der ſeitens des Herrn Menger vorgebrachte Einwand, Herr

Häniſch hätte auch eine ſtarke Familie, worauf man Rück
ſicht nehmen müſſe, erregte berechtigte Heiterkeit. Daß
er ferner ſogar Ehrendoktor einer Univerſität geworden ſei, dieſe

Mitteilung wurde als ein Zeichen der Zeit mit berechtigter
Empörung aufgenommen.

Während der Redner auf die Stellung des Aſta in
dieſer Angelegenheit zu ſprechen kam, fühlten ſich einige der aus
irgend welchen dunklen Gründen Erſchienenen bewogen, ihrer
anders gearteten Meinung in ſtören den Zwiſchenrufen
Ausdruck zu geben. Da jedoch Dr. Blümel eingangs ſeiner
Rede darauf hingewieſen hatte, daß der deutſchvölkiſche Schutz
und Trutzbund im Ton ſeiner Verſammlungen und Feiern
weſentlich von dem ſonſt üblichen unfeinen Verſammlungston ab
weiche, gab er den Ruheſtörern den wohlgemeinten Rat, doch
lieber den Saal zu verlaſſen, wobei er aus der Verſammlung
heraus die lebhafteſte Zuſtimmung erhielt. So geſchah es,
daß ungefähr 20 Leute vergaßen, daß ſie ſich in einer deutſchen
Verſammlung befanden, wozu der deutſchvölkiſche Schutz und
Trutzbund eingeladen hatte, und nicht gerade unter Be
dauern der übrigen Erſchienenen ſich unſichtbar machten. Es
ſoll ſogar die Möglichkeit beſtehen, daß ſie ſich an der Kaſſe ihr
Eintrittsgeld haben wiedergeben laſſen. Nach dieſem Zwiſchen
falle war es dem Redner des Abends möglich, weiter ungeſtört,
auf ſein Thema einzugehen.

Die Verſammlung dauert bei Redaktionsſchluß noch an.

Kempin zu lebenslänglichem Juchthaus
verurteilt

Das außerordentliche Gericht verurteilte KempineNtgel
mann wegen Hochverrats (S 81, 2; 8 125, 2; 8 127, zu
lebenslänglichem Zuchthaus. Das Urteil gegen den
Mitangeklagten Prenzlow lautete auf 2 Jahre Feſtung
wegen Beihilfe zum Hochverrat.

Kempin nahm die Urteilsverkündigung mit den Worten auf:
„Und ſie bewegt ſich doch!“ o

KreistagSitzung
Die Mitglieder des Kreistages verſammelten ſich geſtern vor

mittag um 9 Uhr im Sitzungsſaale des Kreisſtändehauſes zu
einer Sitzung, die vom Landrat Adolf Thiele geleitet wurde.
Dieſer machte zunächſt davon Mitteilung, das Kreistagsmit
glied Richter- Nietleben ſein Mandat niedergelegt habe. Darauf

Ein Nachtrag zur

Führerhunde für Kriegsblinde wurde debattelos angenommen.
Das Geſuch einer Fürſorgeſchweſter, ihr als Berufsvormund die
Beamteneigenſchaft zu verleihen, iſt vom Kreisausſchuß abge
lehnt worden; die Verſammlung erkannte ebenſo.
Der dritte Punkt der Tagesordnung betraf Beſchlußfaſſungiber Verwendung der auf dem Kreistage am 13. Rad ſy d

ungszwecken bewilligten 600 000 Hierzu führte der
andrat aus, daß er eine Rundfrage bei den Gemeindevorſtehern
es Saalkreiſes geſtellt und die Antwort erhalten habe, daß über
0 Perſonen im Kreiſe. obdachlos bzw. ungenügend unterge-

jacht ſeien. Da alſo die 600 000 Mark keineswegs ausreichten, iſt
Landrat beim Wohlfahrtsminiſterium in Berlin vorſtelli

worden und auch ervreicht, ihm Zuſicherungen au
ätere Unterſtützung gemacht wurden; es ſind auch weitere

4000 Mark überwieſen worden. Allerdings verlangt die Regie
rig vor der Bewilligung neuer Mittel die Aufſtellung eines Bau
prramms. Ein ſolches aufzuſtellen, iſt indeſſen aurgeit unmög-
lich da noch gar nicht feſtſteht, wo gebaut werden ſoll. Der Re
ferjt führte dann noch einige Fälle aus Orten des Kreiſes an,
in enen das Landratsamt Schritte zur Linderung der Woh
nuſnot getan hat. Bei dieſer Gelegenheit wurde erwähnt,
)aßſie Munitionsanſtalt in Beeſen meiſtbietend ver
teidt werden ſollte. Hiergegen iſt vom Landrats und Landes

kulturamt Einſpruch erhoben worden. Es ſteht auch zu erwarten,
daß dieſes Gelände für Wohnzwecke verwandt werden wird,
wozu erhebliche Mittel aus dem Siedlungsfonds zur Verfügung
geſtellt werden könnten. Der Landrat beantragte, die 600 0600 M.
zum Ankauf neuer Wohnungen bzw. zum Ausbau von Wohnun-
gen zu verwenden. Neubauten ſollen nur in ſolchen Fällen
ausgeführt werden, in denen die bewilligten Mittel hypothekariſch
auf die Häuſer eingetragen werden.

Von der Rechten wurde der Vorſchlag zur Gründung einer
Kreisſiedlungsgenoſſenſchaft den Vorſitz im Aufſichtsrat ſoll
der Landrat führen gemacht, worauf ſeitens des Landrats
erwidert wurde, daß ein diesbezüglicher Entwurf bereits vorliegt.
Der Gedanke zur Gründung einer Kreisſiedlungsgenoſſenſchaft,
die völlig unabhängig ſein ſoll von den Unternehmern, d all
eitige Zuſtimmung, ebenſo der Vorſchlag des Landrats, einen
usſchuß für die Bearbeitung dieſer Angelegenheit zu wählen.

Nach längerer Debatte wurde beſchloſſen, einen Ausſchuß aus
8 Mitgliedern und 2 Stellvertretern zu wählen, der die Vorbe
reitungen zur Gründung einer Kreisſiedlungsgenoſſenſchaft unter
Beteiligung der Gemeinden treffen ſoll. Der Kreistag ärte ſi
grundſätzlich mit der Gründung einverſtanden. Es wurde au
angeregt, bei der Regierung gegen die meiſtbietende
Verſteigerung der Munitionsanſtalt Beeſen
Proteſt zu erheben.

Jn ſeinem einleitenden Referat über „Verwaltungsmaß
nahmen für Bad Neu-Ragoczy“ machte Kreisarzt Dr.
Hillenberg intereſſante Ausführungen über den Stand der
Tuberkuloſekrankheiten im Saalkreiſe. Jm Jahre 1918 ver
urſachte dieſe Krankheit 60, 1917 182, 1918 ſogar 168 Todesfälle
Jm Kreiſe gibt es etwa 1500 tuberkulöſe Kinder. Jhnen zu
gen S ver van alten a ſein, und r bietet

u n Erwerb von Bad NeuRagoczy günſtige Gelegenheit.
Es können hier etwa 60 tuberkulöſe Kinder untergebracht werden.
Der Ausbau der Räumlichkeit läßt ſich leicht bewerkſtelligen, Bade
gelegenheit iſt vorhanden uſw. Der Referent bat um Annahme
der rege aus ſozialen Erwägungen hevaus.

Die ſten für die geſamten Bauarbeiten ſind auf rund
400 000 Mark veranſchlagt; davon entfallen allein 180 000 Mark
gut den Ausbau des Badehauſes. Der Saalkreis will zur Unter
haltung des Kinder-Erholungsheims jährlich bis zu 100 000 Mark
beiſteuern. Seitens des Verpächters ſind indeſſen Schwierig-
keiten gemacht worden, und zwar namentlich hinſichtlich der Her
ſtellung der Waſſerleitung und Lichtanlage, die 160 000 Mark er
en würde. Es wurde ſchließlich der Antrag geſtellt, den

unkt von der Tagesordnung abzuſetzen. Es wurden auch Be
denken darüber laut, ob die Koſtenanſchläge ſich als ausreichend
erweiſen würden,

längerer Debatte, in der u. a. Landrat Thiele er
klärt, daß die erforderlichen Gelder ohne ſonderlichen Schwierig-
keiten bewilligt werden könnten, wird die Vorlage mit 18 gegen
10 Stimmen angenommen unter der Bedingung, daß der
Pachtvertrag auf weitere 20 Jahre, d. h. alſo auf insgeſamt
50 Jahre, abgeſchloſſen wird.

Jm Anſchluß hieran wurden noch einige Wahlen von Amts
vorſtehern vorgenommen.

Saale-Korſo 1921
Am Sonnabend, den 20. Auguſt, ſteht unſere Stadt im Zeichen

eines großen Tages! Der Halleſche Künſtlerrat mit Unter
ſtützung des Verkehrsvereins und ſtädtiſcher Behörden ver
anſtaltet mit Beginn der Nachmittagsſtunde einen „Saale-
Korſo“ mit anſchließendem, in großzügiger und künſtleriſcher
Weiſe gedachtem Sommerfeſt, wozu ſämtliche Lokalitäten im Zoo

und Bad Wittekind zur Verfügung ſtehen. Während alle Waſſer
fahrzeuge unter Mitarbeit des Halleſchen Künſtlerrates eine dem
Tage angemeſſene Feſtdekoration erhalten ſollen, wird der Zu
gang zu den Feſtplätzen, wie auch dieſe ſelbſt, künſtleriſch deko
riert. Die Vorarbeiten ſind bereits im vollen Gange. Die
Halleſchen Ruder und ſonſtigen Vereine, Dampfer- und Gondel-
beſitzer, ſowie alle auf den Feſtplätzen auszuſtellende Firmen,
denen auch der Verkauf geſtattet iſt, können alle Auskunft durch
die Geſchäftsſtelle „Saale-Korſo 1921“ die in den Händen der
Werbezentrale Lloyd, Gr. Steinſtraße 71,
Fernruf 5848, liegt, erhalten. Vorſchläge und Anregungen
werden dortſelbſt gern entgegengenommen.

Rentenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der Militär
renten und der Jnvaliden- und Unfallrenten findet beim Poſt-
amt 1, Gr. Steinſtraße, wie folgt ſtatt: a) für Militärrenten am
29. Juni für die Nummern 1--15 000, am 30. Juni für die Num
mern 1d 001 bis Schluß. Am 1. und 2. Juli werden Militär
renten nicht gezahlt. b) für Jnvaliden- und Unfallrenten
am 1. Juli für die Nummern 1-3800, am 2. Juli für die Num
mern 8801 bis Schluß. Vom 29. Juni bis einſchließlich 6. Juli
werden die Renten in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 2 Uhr
nachmittags, an den folgenden Tagen von 9--12 Uhr vorm. und
3-—6 Uhr nachm. gezahlt.

Die Gewerkſchaft der deutſchen Sparkaſſen- und Kom
munalbank Beamten und Angeſtellten hielt ihre erſte Mitglieder
e am 19. Juni d. J. zu Hannover ab. Die Zahl
dieſer Angeſtelten und BeamtenKategorie, die die Neigung
ſtändigen Wachſens in ſich trägt, wird auf 80—-40 000 geſchätzt.
Einen wichtigen Punkt der Tagesordnung machten Bildungs- und
Unterrichtsfragen aus, was ſich aus dem Umſtande erklärt, daß
der Verhandlungsort Sitz der Deutſchen Sparkaſſen

chule iſt. Der Beſuch dieſer öffentlichen und gemeinnützigen
ehranſtalt liegt eben ſo ſehr im Intereſſe der auf ihr Vorwärts

kommen en Beamten und Anwärter, wie der Sparkaſſen
ſelbſt, deren neuzeitliche Entwicklung und Ausdehnung die Not
wendigkeit der Heranziehung und De ſwäftiguns gediegen aus
gebildeten und fachlich geſchulten Perſonals bedingt.

Verein Deutſcher Studenten Halle-Wittenberg. An weite
ven Spenden für Oberſchleſien gingen bei uns ein: Ungenannt
10 M., Ungenannt 30 M., Honigmann 10 M., Palm-Leunga 5 M.,
Arndt 25 M., Rechn.Rat Lange 20 M., Ungenannt 150 M.,
R. 30 M., Ungenannt 10 M., Frl. v. S. 10 M., Fr. Schacke 10 M.
Ungenannt 50 M., Torſchub III a 6 M.

Die Jnhaber von Bäckereien und Konditoreien ſowie
Süßigkeitsgewerbetreibende werden aufgefordert, die für den
Monat Juli 10921 gültigen Zuckermarken und zwar die
Geſchäftsinhaber mit den Anfangsbuchſtaben: A--J am Freitag,
den 1. Juli, KR am Sonnabend, den 2. Juli, S am Mon
tag, den 4. Juli, vormittags von 8--12 Uhr im Stadternährungs-
amt, Zimmer 16, in Empfang zu nehmen. Ein Ausweis iſt
mitzubringen.

Die Ausgabe ber Sonderzuckerkarten für den Monat Juli
an Kinder bis zu 2 Jahren findet im Stadternährungsamt,
Marktplatz W (1 Treppe links, 1. a vormittags von 8 bis
12 Uhr ſtatt. Die Ausgabe erfolgt an die empfangsberechtigten
Haushalte mit den Anfangsbuchſtaben: A--D am Freitag, den
1. Juli, GE--G am Sonnabend, den 2. Juli, H--J am P
den 4. Juli, K am Dienstag, den Juli, L--M am Mi
den 6. Juli, N--R am Donnerstag, den 7. Juli, S am Freitag,
den 8. Juli, T-V am Sonnabend, den 9. Juli, W--3 am
Montag, den 11. Juli. Der Lebensmittelſchein und die rts
urkunde des in Frage kommenden Kindes ſind vorzulegen. Es
wird darauf hingewieſen, daß nur die mit dem Gemeindeſiegel
verſehenen Zuckermarken Gültigkeit haben. Die Zuckerkarten ſind
in e ten Zeit abaubolen: eine Nachlieferung findet
n i

Provinz Sachſew
Vollverſammlung der anhaltiſchen

Handwerkskammer
R Deſſau, 27. Juni.

Syndikus Dr. Reichel erſtattete den Tätigkeitsbericht über
das verfloſſene Geſchäftsjahr. war zu entnehmen, daß
die Kammer immer ſteigende Arbeit im Intereſſe des heimiſchen
Handwerks verrichtet hat. Jn der Frage der praktiſchen Hand
werksförderung namentlich entfaltete die Kammer eine emſige
Tätigkeit. Jn der Frage der Regiearbeit bei den ſtaatlichen und
kommunalen Behörden, über die beſonders viel geklagt wurde, hat
ſie durch eine Eingabe an die Regierung erreicht, daß dieſe er

icherweiſe den Standpunkt einnahm, daß die Regiearbeit nur
i Auswüchſen in der Preisbildung und beim Verſagen anderer

Gegenmaßnahmen als letztes und vorübergehendes Mittel zur
Ergzielung einer Preisſenkung angewandt werden ſoll. uf
teuerlichem Gebiete iſt die Kammer für eine erträgliche Ge

ltung der gewerblichen Steuern und für eine praktiſche Form
ihrer Durchführung eingetreten. Die Frage der Sogialiſierung
und Kommunaliſierung, der geſetzlichen Regelung der Arbeits
zeit der gewerblichen Arbeitnehmer, der Neuregelung des Lehr
lingsweſens, der beruflichen uorganiſierung des Handwerks

ben die Hammer wiederholt beſchäftigt. Der Redner ſchloß
einen Bericht mit einem Hinweis auf die drohende wirtſchaftliche

Kriſe und gab der Hoffnung Ausdruck, daß das Handwerk dieſe
Kriſe kraft des ihm innewohnenden geſunden Kerns und kraftenergiſcher gzielbewußter Arbeit ging überwinden wird. Weiter
wurden Ausſchußwahlen vorgenommen und eine Erhebung der
den Kammermitgliedern für Zeitverſäumnis zuſtehenden Tage

lder beſchloſſen. Dann berichtete Dr. Reichel über den vom
eichsverband des Deutſchen Handwerks eingebrachten Entwurf

für ein Rahmengeſetz über die Berufsvertretung des Handwerks
und Gewerbes. eiter beſchäftigte ſich Abg. Tiſchlermeiſter
Jericke mit der ſteuerlichen Belaſtung des Handwerks unter be
ſonderer Berückſichtigung der neuen Gewer ern. Ausführ
lich ging er auf die vom Anhaltiſchen Landtage verabſchiedete
Gewerbeſteuer ein, die er auch in ihrer gemilderten Jgſuns noch
als unſozial begeichnete, weil ſie eine Sonderbelaſtung der
kleineren ſchen e dere ufig Sirſchaftlich ächer daſte als die iterſchaft. Zum Schluß
wurde der Haushaltsplan beraten und genehmigt, der mit 183 000
Mark abſchließt.

Kampf mit FHelddieben
g. Köthen, 28. Juni.

In der Feldmark des h Dre u dertraf in der Sonnabend Nacht die Fe patrou e andeca Felddieben an, die mit den Ausdreſchen der am Tage

vorher gemähten Wintergerſte beſchäftigt war. Die übervaſchten
Diebe eröffneten ſofort das Feuer, das von den Flurhütern er
widert wurde. Einer der Spitzbuben wurde offenſichtlich ſchwer
verletzt, von ſeinen Genoſſen aber mitgeſchleppt, die in der
Richtung nach Klepzig hin verſchwanden. n Klepzig wurde
nun in der gleichen Nacht das ſozialdemokratiſche Gemeinderats
mitglied Arbeiter Haniſch ſchwer verletzt; angeblich durch einen
in ſeinem Garten angebrachten Selbſtſchußapparat ſoll er einen
Lungenſchuß erhalten haben. Ueber dieſes merkwürdige Zu-
ſammentreffen dürfte die Unterſuchung Aufklärung geben.

e. Raßnitz, 28. Juni. (Fiſchreiher.) Das hieſige Auem
gelände bildet jetzt den Sa nkt von Fiſchreihern; denn
nicht weniger als 9 Stück dieſer Fiſchräuber wurden in der ver
gangenen Woche in einer eingigen waſſerreichen Lache hier beob
achtet, wie ſie auf Raub ausgingen. Offenbar bilden fene Lachen,
in denen in der Regel vom Hochwaſſer Fiſchbeſtände verbleiben,
einen Hauptangiehungspunkt für die Reiher. Nur ſehr ſchwer
iſt es für den Jäger, den Tieren hier auf Schußnähe eizu
kommen, da ſie äußerſt ſcheu ſind und ſich beigeiten in Sicher-
heit bringen. Auch die bis jetzt vor Heuerntebeginn vorhanden
geweſene Ruhe und Stille dürften die Reiher zum Aufenthalte
in größerer Zahl hier veranlaßt haben.

g. Aus dem Elſtertale, 28. Juni. (Honig.) Um die Zeit,
wenn in unſeren Orten und an den Straßen die Linden ihren
würzigen Duft verbreiten, und die emſigen Jmmen eſchäftig
von einer Blüte zur anderen ſummen, gleitet ein zufriedenes
Lächeln über das Geſicht unſerer Bienenväter, denn mit der
Linde blüht auch das Geſchäft. Die Bienenſtände verurſachen
dem Jmker jetzt die meiſte Freude, aber auch die eifrigſte Ar
beit. Heißt es doch u. a. jetzt die Honigräume in den Woh
nungen leeren und Raum zu ſchaffen, damit der reine golid
gelbe Lindenblüten Honig aufgeſpeichert werden kann; denn
ihn ſchätzen nicht nur Jmker, ſondern jeder Feinſchmecker ganz
beſonders. Der Honigertrag aus der Frühjahrstracht wird nun
als Tafel- oder Schleuderhonig in den Handel gebracht und es
iſt den Bienenvätern ein gutes Geſchäft wohl zu gönnen.
Leider ſind die Trachtverhältniſſe in letzter Zeit nicht gerade
günſtig geweſen und mehr für Schwerverluſt geeignet als für
den Honigertrag. Möchte nur günſtiges warmes Wetter die
Trachtverhältniſſe beſſern. S

g. Döllnitz, 28. Juni. (Treuer Begmter.) Auf eine
2jährige ununterbrochene Dienſtdauer als Nachtwächter in
hieſiger Gemeinde konnte Karl Körner jetzt zurückblicken. Der
treue Beamte wurde in Anerkennung ſeiner treu geleiſteten
Dienſte mit einer namhaften Geldſumme bedacht und in dank
barer Geſinnung gedenkt der Jubilar ſich trotz ſeines Alters
noch weiter in den Dienſt der Gemeinde zu ſtellen.

g. Pritſchöna, 28. Juni. (Nachteilige Folgen des
zu vielen Regens.) Es kann auch des Guten zu viel
werden und allzuviel iſt ungeſund. Dieſe von den wenigſten
Menſchen beherzigte Wahrheit kommt uns jetzt bei Beobachtung
verſchiedener Feldfrüchte wieder zum Bewußtſein. Die Gurken
pflanzen haben ſtark unter der zu vielen Näſſe und kühlen
Witterung gelitten und drohen vielfach zu verkümmern, ſodaß
die Ausſichten der Gurkenernte keine günſtigen ſind. Nur
Wärme vermag noch verſchiedenes gut zu machen und beſſern
zu wirken; aber auch verſchiedene Kartoffelſorten weiſen einen
kläglichen Stand auf. Jm Volksmunde ſagt man: ſie ſind
verloht; in Wirklichkeit iſt es eine Pilgbildung, hervorgerufen
durch die Näſſe und Kälte, welche die Pflangen zu Grunde zu
richten drohen meiſt ſind es vote Kartoffelſorten, welche be
fallen ſind. Auch hier tut Wärme not.

d. Oſchersleben, 26. Juni. (163 000 Mark und außer
dem noch wertvolle Schmuckſachen) fielen Dieben
gelegentlich eines Einbruchs beim kbeſitzer Becker in die
Hände. Mit der Geldkaſſette flüchteten die Täter im Auto,
wurden aber doch ſchnell gefaßt. Der Dieb, Koch Walter Heuer,
erhielt von der Halberſtädter Strafkammer eineinvierte. Jahr,
die a terin Frau Anna Bode geb. Reimar ein Jahr

nis.
z. Heiligenſtadt, 28. Juni.

tkonflikt.) In Dingelſtädt entſtand vor
innerhalb der Bürgerſchaft ein heftiger Streit um die Ver-
teilung der hohen Einnahmen aus dem Gemeindewalde. Die
Gerechtigkeitsbeſitzer beanſpruchen die Gelder, während die
Nichtgerechtigkeitsbeſiher gegen die Auszahlung proteſt'erten.
Viele ſtürmiſche Verſammlungen wurden abgehalten. Schließ-
lich ſollte eine gerichtliche Entſcheidung herbeigeführt werden.
Auf Grund eines eingeholten Gutachtens kam es aber zu einer
Einigunga. Der Wald wird für die Realgemeinde eingetvagen.

(Beendeter Bürger-
einigen Jahren

h



Volkswirtschaft
mitlelöeutſche VerſicherungsK.-G. in Halle

In der geſtrigen Generalverſammlung waren 6281 Stimmen
mit 8 281 000 Mark Aktienkapital vertreten. Der Rechnunge
abſchlirß, die Bilanz und die vom Aufſichtsrat und dem Vorſtande
vorgeſchlagene Gewinnwerteilung für 1920 wurden genehmigt.
Der Geſchäftsverlauf war, wie verlautete, im abgelaufenen
Jahre äußerſt lebhaft. Die Prämieneinnahme hat ſich ganz be
deutend erhöht, doch ſtiegen auch die Geſchäftsunkoſten im
gleichen Maße. Die Geſchäftsziffern ſtellen ſich gegenüber den
wrjährigen wie folgt: Verſicherungsſumme 2 023 769 582 Mark
(1019 967 605 Mark), Geſamtprämie 7 274 274,78 Mark (2 454 725
Mark), Rückverſicherungsprämie 2 869 406 Mark (1 110 888 Mark),
Schäden gezahlt und zurückgeſtellt 2 250 912 Mark (1 051 684
Mar!l), Prämienreſerve 1 935 393 Mark (530 357 Mark), Außen
ſtände bei Verſicherungsgeſellſchaften, Generalagenturen und
Banken 4897 844 Mark (2211 321 Mark), Geſamtgarantiemittel
13 166 940 Mark (6 940 900 Mark). Betriebsgewinn 111 650 Mark
(21 398 Mark). Von dem Betriebsgewinn gelangen 62 500 Mark
zur Auszahlung einer Dividende von 5 Proz. (i. V. 0 Proz.).,
14 565 Mark werden dem geſetzlichen Reſervefonds zugeführt und
34 585,13 Mark auf neue Rechnung vorgetragen.

Die im Dezember 1920 aufgenommene Transportverſicherung
zeigt bei normalem Schadensverlauf eine gute Entwicklung. Jn
der Feuerverſicherung nimmt das diesjährige Geſchäft weiter
einen kräftigen Aufſchwung, ſo daß die Erwartungen auf eine
befriedigende Fortentwicklung der Geſellſchaft durchaus berechtigt
erſcheint. Jm Laufe dieſes Jahres iſt noch die Aufnahme der
Aufruhr und Autokasko Verſicherung beſchloſſen worden. Die
Generalverſammlung erteilte nachträglich dazu die Genehmigung
und beſchloß die ſich daraus ergebenden Aenderungen des Geſell
ſchaftsvertrages. Oberamtmann Wentzel (Teutſchenthal), der
turnusmäßig in dieſem Jahre aus dem Aufſichtsrat ausſcheidet,
wurde auf vier Jahre wiedergewählt.

Berliner Börfenberichte
Börſenſtimmungsbild. Berlin, 28. Juni. Der Rückgang

der Deviſenkurſe gab der Spekulation Anlaß zu Gewinn
ſicherungen, was eine teilweiſe Abſchwächung der Kurſe zur

hatte. Am Montanmarkte ſtellten ſich Kohlenaktien auf die
bevorſtehende Kohlenpreisèrhöhung und ferner die Werte der
RheinElbeUnion wie Bochumer Gußſtahl, DeutſchLuxemburger,
Gelſenkirchen auf Kapitalserhöhungsgerüchte beſſer und im
ſpäteren Verlaufe ging von dieſen Papieren bei lebhafter ſich geWoltegven Verkehr eine allgemeine Befeſtigung aus. Chemiſche

die 9 Proz. einbüßten. Von Slektrizitätsaktien lagen im Zu
ſammenhang mit Rhein-Elbe- Union Schuckert und Siemens-
Halske beſſer. Am Markt der Spezialwerte war lebhaftes
Intereſſe für AugsburgNürnbergMaſchinen, die etwa 50 Proz.
ewannen, während die ſonſtigen Werte auf dieſem Umſatzgebiet

faſt durchweg 5 bis 10 Proz. Einbußen erlitten. Sogenannte
Valutapapiere veränderten ihren Kursſtand nur wenig. Mexi-
kaner allerdings waren 6 bis 16 Proz. niedriger. Der Anlage-
markt bewahrte ſeine feſte Haltung. Deutſche Anleihen erfuhren
zum Teil kleine Beſſerungen.

Berliner Produktenmarktpreise,
Nichtamtliche Ermittelungen per 50 kg ab Station.

28. Juni 27. Juni
Spolseorbsen- Viktoriaerbsen 145--165 145 162

3 K eine 9 o e aFuttererbsen I 120--130 118--188
insen 7 T TPeluschhen 110--118 110--118Ackerbohnen 120 127 116-123Mie ken 100 85-100Lupinen, blaus 40-50 40-50v gelbe 58 74 58 72Seradellg, alte F57—62 5762Vicia villosa e T Tüben e e t d 235- 250 235-245RKübsen 245 250 245250Leinsaat 230 250 230 250ohn e e 7 e e e e TSenfsagt enHirse, in- u. ausländische FDonauhirss r FTrockenschnitzel e 64—65 62—65Torfmelasse g 52 55 52—55Ackselmelasse DHaferschalen-Melasse

Miesenheu, los. 7 21-23leehe n. 39 40Stroh, drahtgepreßt 18 20 18 20gebündelt 16-18 16—18oggen-Langstron
Runkelrüben.MGöhren, rot

gelbe und weiße JMais, loko Hamburg-Bremen m 124per Juni 7Produktenbericht. Berlin, 28. Juni. Am Produkten
markt wirkte die Abſchwächung der Deviſenkurſe auf die Kauf
luſt nachteilig ein. Die Käufer verhielten ſich abwartend und ſo
geſtaltete ſich das Geſchäft ruhiger. Die Maispreiſe ſchwankten,

für die die Preiſe ſich bei ſtarker

haupteten ſich nur ſchwach.

Berliner Hetallnotierungen:
Berlin, 28. Juni. Preise für 100 kg in Mark.

Raffinade-Kupfer 99--993
1775/1790

Orig.-Hütten-Weichblei 640/650
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 753/780
Remelted-Platten-Zink /520
Orig. -Hütten Alumin. 98-9900

(in gekerbten Blöckchen)
2775

Orig.-Hütten-Alumin. (in W

Zinn (Banca-Straits-Austra

2 47004775 -4700
Hüttenzinn(mind. 999 4550
Reinnickel (98-990,)
Antimon (Regulus)
Silber in Barren, ca

kg

Nachfrage höher ſtellten. en
üchte, Heu und Stroh en ſtilles Geſchäft. Die Preiſe be.

do

9
1825/1355

Elektrolytkupfer p. 100 kg 2170
riginal-Hütten-Rohzink

draht od. Drahtwaren) ab oberschl. Hütte 7307
Devisen-Notlerungen Berlin, 28. Juni

Geld Brief eld Briot?Amsterd.-Rottd. 2407.55 2412,45 Paris 569, 40 500,o0
Brüss.-Antwerp. 586,90 588,10 Schweiz

et e 8 W Wilke hopenhagen .75 en (a1623,35 1626,65 Oesterr. abgest. 12.88 12,92
Helsingfors 120,35 120,65 rag 99.,80 100.00Italien 357.,10 357.90 Budapest 28,07 15London 273.20 273,80 Poln. Mark 480--4,50New-Vork 72,67 72,83
Leipziger Notiernungen. Leipzig, den 28. Juni,
Chemnitzer Bank- Leipziger Malzfabrikſl 405,verein 203, Mansfelder Kuxe, 4650,Leipziger Hypothe- Oelsnitzer Kuxe 780e äan 144, Pittler, Leipzig
Mitteldeutsche PrehlitzerPrivatbank 144,öllwitzer Papierf. 470,iauziger Zuckerfor. 744,-- Riebeckbier
Gr. Leipziger

Portland-Zzement 194,

tamm-A.
Priorltäts- Akt.

do. e 116,Strabenbahn 5,25 I Rositzer Zuckerfabr. 465,Hallesche Zuckerraff. 440, j Rudelsburger
Zementfabrik 28,Schneider, Sachsenwerk. 292aunsdorf 388.50 Sondermann Stierj 290,Körbisdorfer Zukerf. I Stöhr Co. 695,Leipziger Kamm- Zimmermann, Halle 28garnspinnerei. 584, Zimmermann. Chemnitz

Hauptſchriftleiter Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcherz für volitiſche Nachrichten i. V.
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkswirtſchaft, Provinz und Sport: Hans Heikling;
für den lokalen Teil und Kommunalpolitik: Erich Sellheim; für Kunſt, Wiſſen
ſchaft und Unterhaltung t. V.: Lothar Heberer. Für den Anzeigenteil

Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei. Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.

Werte profitierten hiervon aber nur wenig und ſtellten ſich erreichten aber nicht voll die geſtrigen Notierungen. Recht feſte
durchweg unter geſtrigem Kurs, beſonders Elberfelder Farben, Tendenz herrſchte aber für Oelſaaten, Raps und Rapskuchen,

g J e. re r en ehe d 5 J v r mSchräge unterstrichene Ziffern e I De erli mer oVr Se VOr aS. Iuummi 1921.e S m ÄÜ.c eheute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern
z Turkonloso 443 00 445 00 Oosterr. Ored. II 62 37) 81 87 Capito Klein 25 ſ608 o001 Gödhardt Gbr. 0 7650 007 40 00 ſTiagel Sechuhf. 12 32Festverzinsl, Wertpapiere Aus St. R. z 3 35 00 38 75 do. Landb. 6 76 75 76 50 SGarol. Braun 50 825 00 810 00 Goldsehmiätr. 20 6409 00644 78 Iingner s so et 1 tooe y9 253 2

r der Gola. à b 79 75 55 u. r z 171 28171 00 h e n M. 7 S z Hke Hotman 24 472 00 470 00 Sohaoter Bleoh O 826 o0 500 00
o. V ie 4 84 70 84 70 Ffien r Tor S renss. Bodkr. T 231 20 230 00 her. Griebb. 16 --307 50 Grepp. Werke 44 1010 o 1005 o Lorenz O. 20 S509 00 600 00 Sehies, R. W. 8 338 00
do. VI-IX aute. 72 20 72 20 er T 00 36 75 do. Ctrbod. Cr 851309 75 128 00 do. Grünau l2 434 00 440 00Gritan. Masch. 25 530 00 Lothr. Bg. a. H. 12 380 00 380 00 Sehl. B. o. Zink 0 804 00 809 00
do. taii. 1924 504 50 o 50 do. 4 2150 do. Eyp. B. 7 121 87 121 00 do. v. Heyden 26 438 00 438 00 Grün Bilfing. 10 360 00359 75 Luckaustetfen 20 315 50 329 75 do. Zellulose 25 395 00De Rechte. Aul.] S 77 60l 77 0 Mex. Bow. A. 4 500 o0 541 00 do. Pfdbr. 7, 128 00 126 00 do. Mileh&Co. 151 352 00 Gutm. Maseh. 36 700 00 Lädensch. M. 30 749 00742 00 do. Elektr 10 187 00 181 50
do 46 44 77 ool 77 20 Ost- II. t. B. alt 352 00 53 75 Reichsbank 870 148 12 148 00 do. Weiller 12 300 00 Laäneb. Wachs20 640 00 640 00 do. Leinen Kr. 20 380 00

u 40 o0 75 50 do. 9. Serie 74 3 42 00 Rhein. Cred. B. 7 181 25 1314 50 do. PFab. Gols. 72 850 00 a20 00 Hacket. Masch. 20 1405 00 45s o00 Pather Masoh. 18 [1550 00 549 50 do. Aühlen 15 440 00 408 00
2 do. ErgaMetz 3 43 00 Suohs. Bank 1 283 75 do. Woric Ald. 30 614 00 610 00 Nason. z 50do. do. 78 90 758 40 do. Goläprior 4 20 00 28 00 d Boden n. 8 Cnemn. Hall. Maseh. 24 784 00 770 00 t do. Portl.-Z. 30 388 90Bchutzgb. Anl. 4 60 25 609 10 Südhstl z Pr 22 79 75 v üdd. r T I omn. Vorkz. 10 Hammer F. R. 24 540 00j345 o0 Magirus C. D. 12 --276 00 do. Textil 20 373 00 364 00

Pr. St. 211 s 45 d Pr. 35 55 55 r BLver. s 39 50 40 00 Chemn. F. 75 800 00 775 o o. P. Wagg. 20 439 50 4985 00 Marie eons Bw. 15 6709 o Sehöoller Eitort 26 503 00 510 00
ao. 22 5 o 60 o0 70 t r u u I ürtt. Br. An.. 4o0. Spinnerei 25 S 21320 90 Harb W. Gumw 24 1814 75/514 75 Marienh. Kotz. 17 4409 75 Schombur 8.40 790 00 780 00
o. 34 (Riv v g. olier 4 205 50 20305 do. Vereinsb.) 7 Lons. Schalke 1000 0 1000 0 Hark. B. St. P. I 424 75 Mark Portl. Z. 46 779 o00 788 00 Schonedeck U. 25 565 00do. (au o 5 s0] 89 00 i 4V o8 00 o8 50 Berliner Brauereien Crcituu Per: i 466 o0 13 rrokh r 1437 531232 W n 275 o r 6 t 3

Kons. Anl. 70 o0o 70 30 2 4 t T S aAdo. do. St. P.21 466 00 468 00 rkt- a. T ohub. o 521 00 5651 00do. (Staff.-A.) 33 60 20 61 00 Harp. Bergbauſl2 586 00 Masohb. Breuer 15 270 00 Sehackort 2 O. 1 269 7633. 42 60 00 60 00 Kolonialwerte 385 00 388 00 Bajmlor vz. 243 00 iarts. s u. s 47. T S 8337 416 00 400 00
o. 56 30 56 25 r77 Pr. Dolmenh. Lin. 25 5354 00 550 o00 Hasper Eisen 20 o. v o0 ohblenb 10 428 00 428 00a. A. o8-14 4 72 50 72 50 rm T 13899 r 55 8ohulth.-Patz. 12 475 00 485 00 Dessauer Gas 10 234 75 280 00 eelani C. 44 844 00 335 o0 N. Web. Lixden 35 (434 25 475 00 8ogall 30 400 00

r 4 3 78 77 Z5 er Guinea 43s ool470 o Auswärtige Brauereijen e r 256 00 255 00 Iodwigahitte 16 420 00 1 e 78 7 J u 20 600 0064 10 65 o0 u seh. Lux. B. 353 00 Heilm. Immob. 0 487 00 485 o0 Megnin 7 7 ogen Soliex. 8 296 00 297 00do. Land-Kult. 3 J 488 89 rras do. Niederl. el 6 272 00 Hein, Lohm. &0 -4860 00 Mehlteuer Täl20 -361 00 Siemens riek: o 122 09do. Lib. -Obl. 3 61 75 61 75 Suche x J 7 r n 12 360 00 do. Südam. Tel. 280 00 280 00 Heino Co. 25 400 00 400 o0 Merkur Wolieſ2 do. Glas 20 887 00Kamb. St. R. 3u 96 50 72 76 h a iner Erfurt s do. Vebers. El 1250 0 1258 0 Held Franka2s 405 00 1lowicer Eis. 43 50 BSiemens& Hals. 14 330 00
do. do. 07.-14 4 88 60 e9 50 usl. Eisenb. Aktien onningerRei T 7220 00 do. Asphalt 30 489 00 481 00 Hiüideb. Mühe 9 400 00 MAulh. Borgw. 489 00Spinn. Ronne s
Hess. Anl. 71 60 24 75) e r es Herkules 181 do. Babcock 20 649 87 HilgerVerzink. 30 --707 00 S. Müller Gam. 48 344 00348 00 Stadtb. Hatte 9 304 50do. 3 54 80 54 80 Se em. Riebeck 16 270 00 do. Erdöl 46 887 00Hille Werke 339 50 330 00 Müller Speiset. 15 990 o00 1000 o Stahl Nolke l2e z z 27 25 a. Gute la o es o ne h bro vee 58 Herr gannt. 2 377 22 Neererrene eK. h r T T T. 2 do. J utespinn. 32 [510 00 500 irsch Kupfer 374 75 Feckarwerke 521 Steaua Roman 040 00Wäurtt. St. A. 4 79 00 70 60 Hanada 2 her o 223 00 do. Kaliwerke 25 342 00 do. Lodor 10 [a400 oo ass o Neptan Sebitt. 12 233 00 Steingut Cold. 36 748 00
Pr. O.-B. 99.01 4 360 oo 85 76 Hennsylvania do. Kunstled. 44 252 50 254 75 Höchst. Farb. 20 334 75 Neu Westend 1200 o 1136 o Stett-Brod. 3
Wosipr. ritt. I 4 64 75 54 00 Anatolier le industrieaktien do. Scehachtb. 20 es0 o0 870 00Roeseh Stahl 24 849 o00 Niederl. Kohl. 12 438 00 501 00 Stett. Cham. D. .20 629 00
do. ma u T 7 J 77 e do. Spiogelgl. 28 -50 00 Hoffm. Stärke 10 350 o0 350 00 Niodersehl. I. 6 40. Elektr.- W. 7 143 600. neul. 4 751 56 00 n x ohen Spinn. ſ. o do. Steinzeng 20 434 00 434 50 Hohenlohe 5 --240 0o0 Aitritfabrix o. ulkxao 490 00d 1 5 rlont Eisenb. F-rohon 86 5 a d Stei g. 4 n Nitrittabril 16 400 00 398 50 a Vulkao 12do. ritt. 1 311 un F.20 00 do. Ton-u. S 18 300 o00 Horeh Co. 8 498 00 Nordd. Gummi 8 250 00 201 00 Stöhr Kammg. 35 o80 ooſess 001 B. 34 63 50 71 50 Deutsche Eisenb.-Alct. 78237 12505 J atf. u. M. 22 565 20 559 00 HöxterGodelh. 25 420 00 380 00 87.5 425 00 425 00 t Nahbm. 25 465 00 460 00

e e e e Faree, 2 25 24 1g 232 v e e e en e e l e 53 Suate n 20 80 28r e 55 77 85 i z o 533 s0 Pianead. a. J. 16 245 00 338 00 Humboldmühl. 12 520 00 409s 00 r r 475 00 465 00 Tatolgia
J G. t. R-Ausk. 264 00 264 00 Donnersmhütt. 15) --817 00 Hupfeld L. 25 432 00 rub. Herk- W 20 [380 00330 00 Tafelglas 40 617 00615 00tautantoſes r Z. 29 Aloxanderwrx. 12 231 00 DöringsLehrm 8 301 00 Hutschenrout. 20 00 ocklenb. Soh. 18 so o0 a 00Forſner W T T vs 705 Gonu bach u Altold-Gronau e do. V.A. 6 -114 00 Hüttw. Kaysor(10 00 Oberzehl. Fl. B. 25 310 00 Tolot. I. Berl. 15 269 00370 00
90 38 76 o00 75 75 Dt, Klein- u. Straßend r S 233 88 e Garcdl, 3 -436 00 r 55 00 777 I 3 595 00 590 00
12 434 60 84 60 Mi U. D. Allg. Elektr. G. ironor NMot, 15 626 00 649 00 o. Kokewerk e -480 50 Teutonia Aisb. 15 --360 00i e 4 32 50 92 70 i. 76 do 75 55 r v 493 o0 500 00 e m 148 l 428 00 e wer Eisen 3 375 00rfurt. 8t. A. 4 74 265 .21 7. uwin. Ind. 18 üss. FEis. Wey. 14 426 00 420 650 7 eking -520 00 omé Friedr. 710 0o0 690 00do a F 2 -130 00 Ammoend. Pap. 60 766 00 760 00 do. Ex. Draht s gohs Schritt 273 00 235 35 Ohles Erben 20299 00 310 o0 Thörl Oelfarb. 25 7165 00 715 00

rznkt V t 227 28 96 75 Friurt L.ät m 108 00 e z 4 o 33 50 a zenb- 30 10 00 5 de o. 4 315 00310 00 re 393 50398 50 Dur Lzgu-s. r
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